
Der Komponisten-Traum wird wahr
Tom Bauers Reinheitsgebotsjodler wird am Oktoberfest als alternatives „Prosit“ gespielt
Landau/Dingolfing. (mbo) Für je-

den Komponisten eine Wunschvor-
stellung, für Kulturpreisträger Tom
Bauer Wirklichkeit: Eines seiner
Lieder wird tatsächlich auf dem
Oktoberfest gespielt. Der Refrain
des Reinheitsgebotsjodlers, den
Tom Bauer eigentlich für sein Musi-
cal komponiert hat, erklingt als al-
ternatives „Prosit der Gemütlich-
keit“ auf dem größten Volksfest der
Welt. „Wahnsinn, damit hätte ich
niemals gerechnet“, war Tom Bauer
überwältigt, als er die ersten Videos
von befreundeten Musikern zuge-
schickt bekam. Heute fährt er selbst
nach München, um sein Lied in hof-
fentlich vielen Zelten live zu hören.

Wenn man ein Lied für eine Blas-
kapelle schreibt, hat man immer
insgeheim im Hinterkopf die Vision,
dass es eines Tages auf dem Okto-
berfest gespielt werden könnte. Der
Traum wird aber nur für wenige
Komponisten tatsächlich Wirklich-
keit. Obgleich man das Lied zahl-
reichen Kapellen anbietet, wird es
meist dennoch nicht gespielt. An-
ders bei Tom Bauer. Der Dingolfin-
ger, der für sein Musical
„Oschnputtl“ mit dem Kulturpreis
ausgezeichnet wurde und seit einem
halben Jahr mit der neuen Produk-
tion „Drei Wünsche frei“ unterwegs
ist, kann sein Glück noch gar nicht
fassen. „Man muss sich das mal vor-
stellen: Ich habe einmal in meinem
Leben ein Musical geschrieben –
und es hat eingeschlagen. Ich habe
ein einziges Buch veröffentlicht –
und es ist ein Erfolg geworden. Und
jetzt komponiere ich einmal ein
Stück für eine Blaskapelle – und es
landet tatsächlich auf dem Okto-
berfest!“

Der Reinheitsgebotsjodler ist ei-
gentlich der Schlusspunkt von Bau-
ers Kleinkunstmusical, in dessen
Fokus eine Fee steht, die mit dem
Reinheitsgebot experimentiert. Bei
den Musical-Aufführungen sitzt
Bauer selbst am Klavier. Das Arran-
gement für eine Blaskapelle ver-

dankt er dem Landauer Musik-
schullehrer und Musiker Mathias
Plechinger. Das Lied gibt in typi-
scher Bauer-Manier bayerisch-hu-
morig eine Erklärung ab, warum es
überhaupt ein Reinheitsgebot
braucht, und mündet dann in den
Refrain „De Glasl hoch!“. Auf die
Gemütlichkeit und weil es lange
nicht mehr so schön war wie heut’.
Genau dieser Refrain ist nun schon
mehrfach von verschiedenen Kapel-
len in verschiedenen Zelten gespielt
worden, abwechselnd und anstelle
des weltberühmten „Prosit der Ge-
mütlichkeit“.

Wie macht man es, dass die Okto-
berfestkapellen tatsächlich ein neu-
es Stück anstelle des bewährten
spielen? Allein das Musical, obwohl
es sehr gut läuft, hat den Reinheits-
gebotsjodler nicht so bekannt ge-
macht. „Ich habe die Partitur an ei-
nen Verteiler mit verschiedenen
Blaskapellen geschickt“, berichtet
Tom Bauer. Das ist kein außerge-
wöhnliches Vorgehen, sondern et-
was, das viele Komponisten versu-
chen. Es gehört dann auch eine Por-
tion Glück dazu, um sein Lied tat-
sächlich an den Mann zu bringen.
Zudem bietet Tom Bauer die Noten

kostenlos auf seiner Homepage an.
Das ist nicht selbstverständlich, er
könnte auch Geld dafür verlangen.
Tom Bauer ist es aber wichtiger, den
Anreiz zu schaffen, dass das Stück
gespielt wird. Wie oft und von wem,
das erfährt er dann schlussendlich
über die GEMA-Einkünfte. Einen
ersten Eindruck verschaffen ihm
bereits die Videos, die ihm befreun-
dete Musikerkollegen von der Wiesn
geschickt haben. Heute fährt er
selbst nach München und hofft, dass
ihm in möglichst vielen Zelten sein
„De Glasl hoch“ entgegentönt. Für
einen Komponisten ist es ein ganz
besonderer Moment, wenn er sein
Lied in der Interpretation und Dar-
bietung eines anderen erlebt.

Ob sein Stück das neue „Prosit
der Gemütlichkeit“ werden könnte?
Tom Bauer schüttelt lachend den
Kopf. Eigentlich möchte er das gar
nicht. „Ich bin ein sehr traditions-
behafteter Mensch und würde das
Prosit total vermissen. Aber wenn
der Refrain meines Reinheitsge-
botsjodlers immer wieder mal zur
Abwechslung gespielt wird, bin ich
schon überglücklich.“ Im Vorder-
grund soll beim „Glasl anheben“
ausdrücklich die Gemütlichkeit ste-
hen, ein Hoch auf das friedliche
Beisammensein und auf den Genuss
schöner Stunden. „Meine Hymne
auf das Reinheitsgebot ist keine
Aufforderung zum Komasaufen“,
betont Tom Bauer. „Das wäre nicht
mein Stil.“
■ Der Reinheitsgebotsjodler...

...kann auf youtube unter dem
Stichwort „Reinheitsgebotsjodler“
sowohl als offizielles Video (https://
youtu.be/kchYefzDYKU) als auch
als Version vom Oktoberfest (https:/
/youtu.be/ubH1ZyrcqVQ) angehört
werden. Wer das Stück selbst auf die
Bühne bringen möchte, findet die
Noten für das Blasmusik-Arrange-
ment zum Refrain „De Glasl hoch“
gratis auf Tom Bauers Website
https://der-tom-bauer.de/

In erster Linie hat Tom Bauer (l.) den Reinheitsgebotsjodler für das Kleinkunst-
musical „Drei Wünsche frei“ komponiert, das er mit Veronika Frank und Sebas-
tian Hagengruber aufführt. Mittlerweile spielen Blaskapellen auf der Wiesn den
Refrain des Stücks in den Festzelten. Foto: privat

Kurs für
Gedächtnistraining

Landau. Unter dem Motto „Wer
rastet, der rostet – unterhaltsames
Gedächtnistraining ohne Leis-
tungsdruck“ bietet die Katholische
Erwachsenenbildung (KEB) im
Landkreis Dingolfing-Landau im
Oktober 2019 einen Kurs in Landau
an mit acht wöchentlichen Treffen à
90 Minuten. Referentin ist die zerti-
fizierte Gedächtnistrainerin Marti-
na Dorfmeister aus Ettling. Das Be-
sondere an diesem Gedächtnistrai-
ning ist, dass der ganze Mensch mit
Körper, Geist und Seele einbezogen
wird. Die Übungen haben zum Ziel,
Konzentration und Merkfähigkeit
zu stärken, Wortfindung und logi-
sches Denken zu verbessern sowie
Flexibilität und Urteilsfähigkeit zu
trainieren. Dies geschieht durch die
Einbeziehung von Bewegungsele-
menten in das Kursgeschehen, die
Ermöglichung von Entspannung
und die Förderung der Kommuni-
kation. Ein einmaliges „Schnup-
pern“ ist nach Absprache mit der
Kursleiterin möglich. Beginn ist am
10. Oktober um 14 Uhr im Pfarrzen-
trum St. Johannes, Straubinger
Straße 20. Anmeldung bei der Refe-
rentin unter 09937/1359; weitere In-
formationen bei der KEB unter Te-
lefon 08731/74620, info@keb-din-
golfing-landau.de oder www.keb-
dingolfing-landau.de.

Markt mit zünftigen Melodien umrahmt
Landau. Mit zünftigen Melodien

sind die Marktbesucher am Sonntag
auf dem Marienplatz unterhalten
worden. Die Stadtkapelle spielte
für die zahlreichen Zuhörer. Unter

der Leitung von Heinrich Troiber
beteiligt sich die Stadtkapelle seit
vielen Jahren an den Marktsonnta-
gen und bereichert somit jedes Jahr
das Rahmenprogramm. Foto: Troiber

Der Leser hat das Wort

„Auf reales Leben achten“
Zum Artikel „Glücksgefühle im

Zeichen des Wolfs“ erreichte die Re-
daktion folgender Leserbrief.

Ist es in diesen Zeiten wirklich
notwendig, einen virtuellen Club zu
gründen, dessen Ziel es ist, ein posi-
tives Lebensgefühl zu erreichen?
Vorab die Anmerkung, dass dieser
Leserbrief nicht auf eine negative
Bewertung der beiden Gründer ab-
zielt.

Zeitgemäß ausgedrückt stellt sich
die Frage, auf welchem „Level“ sich
unsere Gesellschaft befindet. Sollte
es nicht selbstverständlich sein,
dass wir uns gegenseitig respektvoll
und freundlich gegenübertreten?
Dass uns nicht nur materielle Dinge
Freude bereiten? Dass wir vor lauter
virtueller Lebenszeit das reale Le-
ben nicht mehr als positiv und le-
benswert wahrnehmen? Dass wir
Dinge nur in „schwarz oder weiß“
betrachten? Brauchen wir „gute Ta-
ten“, um uns besser zu fühlen? Es
sollte nicht falsch verstanden wer-
den: Der Grundgedanke der beiden
Gründer ist mit Sicherheit gut ge-
meint. Jedoch stellt sich die Kern-
frage, ob es erst eines Clubs bedarf,
um Eis im Seniorenheim zu vertei-
len und sich dann über die Reaktio-
nen der Bewohner zu freuen.

Angesichts der Tatsache, dass
man vor allem in der Alten- und

Krankenpflege täglich mit dem
wahren Leben konfrontiert ist, steht
beim Pflegepersonal sicher nicht die
Frage des eigenen besseren Lebens-
gefühls im Vordergrund. In sozialen
Berufen ist es grundlegend, unvor-
eingenommen Hilfe und Unterstüt-
zung zu geben und es ist auch nicht
jedermanns Berufung, diese Aufga-
be zu leisten. Jedoch sollte eine Ak-
tion, wie ein Kurzbesuch im Senio-
renheim, nicht zu einer exorbitan-
ten Aufgabe deklariert werden, um
dies mit einer „guten Tat“ gleichzu-
stellen, die dem Ausführenden ein
gutes Gefühl und somit ein positives
Lebensgefühl beschert.

Vielmehr wäre es doch von Be-
deutung, uns generell auf das reale
Leben zu konzentrieren und auf un-
sere Mitmenschen zu achten. Dann
ergäbe der Satz „die Geschwindig-
keit orientiert sich stets am
schwächsten Glied“ auch Sinn.

Kerstin Niedermeier
Examinierte Krankenschwester

Pilsting
Leserbriefe sollen sachlich, präg-

nant und auf einen bestimmten Ar-
tikel bezogen sein. Sie müssen nicht
mit der Meinung der Redaktion
übereinstimmen. Ein Anspruch auf
Abdruck besteht nicht. Die Redakti-
on behält sich das Recht vor, zu kür-
zen.

Arbeitskreistreffen
Landau. Heute, Dienstag, trifft

sich der Arbeitskreis des Weltladens
um 19.30 Uhr im Laden. Man macht
eine Rückschau auf den Monat und
es geht um den Dienstplan für Ok-
tober und November sowie Infos
über Neuerungen und eine Vor-
schau auf Veranstaltungen.

Taekwondo-Training
am Feiertag

Landau. Das Taekwondo- und
Allkampf-Jitsu-Training des TV
findet diesen Donnerstag, 3. Okto-
ber, wie gewohnt statt. Trotz des
Feiertags (Tag der Deutschen Ein-
heit) bleiben Trainingszeiten und
-Ort unverändert: Kinder 18 bis
19.15 Uhr, Jugend/ Erwachsene
19.30 bis 21 Uhr, jeweils in der
Turnhalle der Mittelschule. Auch
Anfänger sind zu einem Schnupper-
training willkommen.

Haus 111 heute im BR
Abendschau zeigt Reportage über Betreiber

Wildthurn. (red) Am heutigen
Dienstagabend ist das Haus 111
im Fernsehen zu erleben. Die
Abendschau im BR Fernsehen be-
richtet in der Sendung ab 17.30
Uhr aus Wildthurn. Das „Haus
111“ ist wie ein „Tor zur anderen
Welt“: eine einzigartige Mischung
aus Dorfwirtshaus, Kultkneipe
und Kleinkunstbühne. Die Ge-

schwister Karin und Karl Fischer
betreiben das „Haus 111“ seit 25
Jahren. Abendschau-Reporter
Harald Mitterer hat das Ge-
schwisterpaar für die Abend-
schau-Reportage begleitet, mit
Stammgästen gesprochen und ei-
nen Auftritt der Band „Hotel Ca-
lifornia“ verfolgt, die regelmäßig
im „Haus 111“ auftritt.

Am Schießstand
notiert

Landau. Die Ergebnisse am
Schießstand der FSG-Schützenbrü-
der waren folgendermaßen: Sport-
pistole KK: Markus Eirich 276, Ru-
dolf Laimer 263 und Willi Molnar
263 Ringe; Großkaliber: Rupert
Wallinger 385, Franz Pummer 374,
und Andreas Schmid 367 Ringe;
Sportpistole Kombi: Manfred Hei-
ninger 371, Markus Stockner 364
und Daniel Maier 337 Ringe; Freie
Pistole: Werner Luderer 254 und
Willi Molnar 205 Ringe; KK-Ge-
wehr liegend: Tibor Molnar 292,
Stefan Rauscheder 271 und Andreas
Beyer 258 Ringe; KK-Gewehr mit
Hilfsmittel: Silvester Piringer 268
Ringe; Freie Pistole – aufgelegt:
Klaus Wallner 257 Ringe; Luftge-
wehr: Andreas Fröhlich 169 Ringe;
Luftgewehr mit Hilfsmittel: Silves-
ter Piringer 190 und Brigitte
Schmid 184 Ringe; Luftgewehr Ju-
gend: Laura Weikelstorfer 93, Phil
Doppelhammer 90 und Maximilian
Weinzierl 88 Ringe; Luftpistole:
Manuel Löffler 190, Thomas Hei-
ßenhuber 184 und Willi Altmann
182 Ringe; Luftpistole aufgelegt:
Silvester Piringer 165 Ringe.

Sprechstunde für
Menschen ab 60

Landau. Die offene Sprech-
stunde ist ein Angebot für Men-
schen ab 60 Jahren mit Fragen
zum Thema Alter und seelische
Erkrankungen sowie Angehöri-
ge. Beantwortet werden auch
Fragen zum Thema Ämter und
Behörden. Die offene Sprech-
stunde der Beratungsstelle für
seelische Gesundheit (Sozial-
psychiatrischer Dienst Dingol-
fing-Landau) der Caritas
Landau findet am Donnerstag
von 9 bis 11 Uhr in den Räumen
des Tageszentrums Frohsinn in
der Kinopassage im 2. Stock,
Marienplatz 6, statt. Infos und
Terminvereinbarung (am bes-
ten vormittags) bei der Bera-
tungsstelle für seelische Ge-
sundheit, Dr.-Godron-Straße 3,
Telefon 09951/9851-15, per
E-Mail: spdi@caritas-landau.de
oder www.caritas-landau.de.
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